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Nur ein Teil der Minis in unseren Kinderchören mit Leiterin Andrea Batz
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Liebe Gemeindeglieder,

zu den bekanntesten Geschichten die Je-
sus erzählt, gehört die Geschichte vom 
Vater und seinen beiden Söhnen und die 
Geschichte vom Menschen, der unter die 
Räuber fiel. Sie kennen diese Geschich-
ten vielleicht auch unter den Namen „vom 
verlorenen Sohn“ und „vom barmherzigen 
Samariter.“ In beiden Geschichten wird der 
Hauptperson ein neuer Anfang geschenkt. 
In der Geschichte vom Vater und seinen 
beiden Söhnen kommt der abgebrannte 
Sohn nach Hause, wissend, dass er sich 
unmöglich benommen hat. Der Vater macht 
ihm keine Vorwürfe, sondern sorgt für einen 
neuen Anfang: ein Bad, frische Kleider und 
Schuhe, ein Fest wird vorbereitet und als 
Zeichen der Rehabilitation ein Ring an den 
Finger! Freilich wäre die Geschichte nur 
halb so nachdenkenswert, würde sich der 
Vater nicht dem anderen Sohn, der gegen-
über dem Bruder (und dem Vater!) in der Sa-
che durchaus berechtigte Vorwürfe erhebt, 
ebenso aufmerksam, wertschätzend und 
werbend zuwenden. Auch für diesen Sohn 
wirbt der Vater für einen neuen Anfang!
In der Geschichte vom Menschen, der un-
ter die Räuber gefallen war, scheint für die 
Hauptperson zunächst alles unverschuldet 
schief zu laufen, er wird ausgeraubt, schwer 
verletzt liegt er halbtot am Wegesrand. Ein 
Priester kommt vorbei und ein Levit, beides 
Repräsentanten der religiösen Ordnungen, 
Traditionen und Haltungen. In denen hat 
die Hilfe für einen Menschen in Not einen 
hohen Stellenwert! Umso härter für den 
halbtot Daliegenden, dass sich beide „die 
Hände nicht schmutzig machen“ und wei-
tergehen. Wahrscheinlich hatten beide (vor 
ihrem inneren Gerichtshof) gute Gründe für 
ihr Verhalten.

Dennoch wird eine dritte Person in der Ge-
schichte zum Vorbild, zum Hinweis auf ge-
lingendes Leben: ein Samariter, der zu ei-
ner religiösen Sondergruppe gehört, einer, 
vom dem man eher nichts Gutes erwartet. 
Er hält an, hilft mit dem, was er dabei hat 
provisorisch und bringt den Verletzten in 
die nächste menschliche Siedlung, wo 
weiter geholfen werden kann. Damit ist die 
lebensbedrohliche Situation abgewendet 
und ein Weiterleben, ein neuer Anfang ge-
setzt.  Wir können beide Geschichten auch 
so lesen, dass wir sie als Anleitung für Lie-
be und Gerechtigkeit lesen und hören. Das 
erste, was zu erfassen ist: Liebe und Ge-
rechtigkeit ereignen sich im Tun. Sie sind 
Haltungen, die zu Taten werden wollen. 
Der Vater läuft dem zurückkehrenden Sohn 
voller Erwartung entgegen, der Samariter 
ändert seine Reiseplanung und investiert 
Material, Zeit und Geld in die Rettung sei-
nes unbekannten Mitmenschen.
Liebe und Gerechtigkeit schaffen Raum für 
neue Anfänge. Situationen, auch wenn sie 
verfahren und scheinbar festgezurrt schei-
nen, Situationen, die eine beschleunigte 
Dynamik des Scheiterns und wachsender 
Bedrohung in sich tragen, können unter-
brochen werden durch eine Zuwendung 
und praktisches Handeln, die von Liebe 
und Lebensraum eröffnender Gerechtigkeit 
angetrieben werden. Dann kann gesche-
hen, was der Psalmbeter erhofft (Psalm 85 
9-12): Der Herr redet vom Frieden.  Güte 
und Treue finden zueinander, Gerechtigkeit 
und Frieden küssen sich.
Dass Gott Ihnen und mir solches zumindest 
gelegentlich gelingen läßt, das wünsche 
ich Ihnen von Herzen! 
 Ihr Martin Schuster
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Kirchenmusik
Am Sonntag, 4. Feb-
ruar um 17 Uhr singt 
in der Stadtkirche der 
Kammerchor des Ko-
pernikus-Gymnasi-
ums Wasseralfingen 
unter der Leitung von 
Thomas Baur. Unter 
dem Thema „Friedens- 
und Lobgesänge“ 

kommen Werke für Chor a cappella von 
Giovanni P. da Palestrina, Heinrich Schütz, 
Hugo Distler, Frank Ticheli, Ola Gjeilo, Ri-
hards Dubra, u.a. zur Aufführung. 

Der Eintritt ist frei, Spenden kommen dem 
Chor zugute.

Am Freitag, 23. Februar um 19:30 Uhr 
singt der Kammerchor Stuttgart in der 
Stadtkirche aus Anlass des 200. Geburts-
tags des Komponisten Anton Bruckner 

dessen Messe in e-Moll für Chor und Blä-
serensemble unter der Leitung von Frieder 
Bernius. Außerdem singt der Chor aus 
gegebenem Anlass die Motette „Gegen 
den Krieg“ von Hans Eißler und Arvo Pärts 
„Dona nobis pacem“. 
Dieses Konzert kann leider nicht bei freiem 
Eintritt stattfinden, Karten gibt es unter ht-
tps://www.reservix.de/tickets-anton-bruck-
ner-messe-in-e-moll-in-ellwangen-evan-
gel ische-stadtkirche-am-23-2-2024/
e2175638 und bei der touristinfo am 
Fuchseck.

Am Sonntag, 10. März um 17 Uhr wird in 
der Stadtkirche der Stummfilm ‚La Vie et 
la Passion de Jésus-Christ‘ von 1903 ge-
zeigt. Paolo Oreni improvisiert dazu auf der 
Orgel die Begleitmusik. Der Eintritt ist frei, 
Spenden dienen als Honorar.
 Reinhard Krämer
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Opferprojekte für Weltmission 2024
Jedes Jahr hat der Kirchengemeinderat die 
wundervolle, aber auch schwere Aufgabe 
aus einer bunten Vielfalt an Projekten vier 
Missionsprojekte auszuwählen, welche Sie 
durch Ihre sonntäglichen Gaben unterstüt-
zen können. 
Hier wollen wir Ihnen nun unsere Missions-
projekte vorstellen und uns schon im Vor-
aus für Ihre Gaben bedanken.

1. Kultur der Fürsorge und Bewahrung 
der Schöpfung – Uruguay
Das „Centro Emmanuel“ in Uruguay unter-
stützt Christinnen und Christen darin, sich 
für die Bewahrung der Schöpfung in ihrer 
Gesellschaft zu engagieren.
In Uruguay wird die Landwirtschaft zuneh-
mend von Großunternehmen übernom-
men – mit negativen Auswirkungen für die 
Umwelt. Das kirchliche Centro Emmanuel 

berät und begleitet kleinbäuerliche Betrie-
be, die entgegen dieser Entwicklung wei-
ter ökologische Landwirtschaft betreiben. 
Es versteht dabei die christliche Botschaft 
der Bewahrung der Schöpfung als Auffor-
derung, unsere Art des Wirtschaftens zu 
überdenken und umzustellen.
Daher lernen im Centro Emmanuel auch 
Kinder, Schulklassen und Familien, wie sie 
Nachhaltigkeit in ihren Alltag einbringen – 
und z. B. Hausgärten und Balkons in Nutz-
gärten verwandeln können.

2. Flüchtlingshilfe Nordgriechenland – 
Griechenland
Seit dem Feuer im Flüchtlingscamp Moria 
auf Lesbos im September 2020 hat die 
Flüchtlingsproblematik auf den griechi-
schen Inseln internationale Aufmerksam-
keit bekommen.

Die Behörden haben ver-
sucht, die Verfahren zu be-
schleunigen, was zur Aner-
kennung vieler Flüchtlinge 
geführt hat. Nach 30 Tagen 
der Anerkennung fällt die 
staatliche Unterstützung 
weg. Es gibt kaum Arbeit, 
daher leben viele Familien 
am Existenzminimum. 
Ein Mitarbeiter einer grie-
chischen evangelischen 
Gemeinde setzt sich schon 
seit Jahren mit einem klei-
nen Team für Flüchtlinge in 
seiner Stadt ein. Aus die-
sem Kontakt soll in Ioanni-
na (Nordwestgriechenland) 
ein Begegnungs-Café für 
Flüchtlinge entstehen. Die Eindrücke vom „Centro Emmanuel“
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Geflüchteten sollen Hilfe beim Ausfüllen von 
Formularen bekommen, Unterricht in Eng-
lisch, Lesen und Schreiben erhalten und in 
Form gespendeter Kleidung ganz praktische 
Unterstützung erfahren. Hunderte haben 
diese Angebote schon wahrgenommen, 
auch bedürftige Griechen, Sinti und Roma.

3. Kinder- und Jugendschutzhaus für Op-
fer aus dem Menschenhandel – Südafrika
Südafrika ist ein Herkunfts-, Transit- und 
Zielland für die moderne Sklaverei. Kinder 
werden aufgrund von sozialer und wirt-
schaftlicher Not zur Prostitution, zum Dro-
gen- und Organhandel zur Arbeit oder aber 
auch zur Zwangsheirat gezwungen sowie 
zur illegalen Adoption freigegeben.
Derzeit gibt es in Südafrika kein registrier-
tes Kinderheim, das ausschließlich für ge-
handelte und sexuell ausgebeutete Kinder, 
welche im Durchschnitt 12 Jahre alt sind, 
Sicherheit bietet. Diese Kinder brauchen 
dringend Unterstützung. 
Mit dem Projekt „Free to Fly“ soll ein Kin-
der- und Jugendschutzhaus errichtet wer-
den, um Opfern einen Raum zu geben, 
in dem sie das Erlebte hinter sich lassen, 
geliebt zu sein und begleitet zu werden 
erleben können. Sie sollen lernen dürfen, 
wieder zu vertrauen.
Nach ersten Investitionen in Grundstück 
und Gebäude steht nun der weitere Aufbau 
des Projektes an.

4. Welt des Islam – Zicklein für arme Kin-
der in Ghana – Ghana
Trotz aller Verbote und Schikanen ent-
stehen bis heute in der gesamten islami-
schen Welt vielerlei Haus- und Urwald-
Gemeinden. Christliche Minderheiten 
werden wegen ihres Glaubens an Jesus 
oft benachteiligt und unterdrückt. Familien 
werden aus ihren Dörfern verbannt, Eltern 
verlieren ihre Arbeit. Die Kinder trifft es oft 
sehr hart, sie können keine Schule besu-
chen. Sie haben keine Perspektive für die 
Zukunft. 
Um praktische und nachhaltige Hilfe zu 
leisten, entstand das „Ziegenprojekt“. Die-
ses Projekt wird schon seit vielen Jahren 
durchgeführt. 
Mitarbeiter vor Ort kaufen trächtige Ziegen 
und verteilen diese an bedürftige Kinder. 
Die dann geborenen Zicklein werden von 
den Kindern wieder verkauft, um mit dem 
Erlös das notwendige Schulgeld zu bezah-
len. Hannah erhielt zum Beispiel vor eini-
gen Jahren eine Ziege und konnte damit 
ihre gesamte Schullaufbahn finanzieren 
und möchte nun Erzieherin werden. Sie 
und ihre Eltern sind sehr dankbar, dass sie 
somit die besten Voraussetzungen für eine 
gute Zukunft hat. Hannah setzt sich ein, um 
den Dorfbewohnern und betroffenen Eltern 
die Wichtigkeit der Schulbildung deutlich zu 
machen.
 Kathrin Keller

Wir danken für Ihre großzügigen Zuwendungen im Jahr 2023!
Die Kirchenpflege konnte bis zum Jahres-
ende einen Gesamtbetrag von 24.585 Euro 
verbuchen.  Unser Jugend- und Freizeit-
heim Stockensägmühle wurde dabei mit 
7.590 Euro bedacht, 3.445 Euro kamen 
den rund 110 großen und kleinen Akteuren 

des Kinder- und Jugendchores zugute. In 
die Seniorenarbeit flossen 1.830 Euro und 
in den „Gemeindebeitrag ohne Zweckbe-
stimmung“ 11.720 Euro. 
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
 Ursel Hanselmann-Moser
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Pfarrplan 2030
Was bedeutet das für unsere Kirchgemein-
de ganz konkret?
Noch ist der Pfarrplan 2024 in Ellwangen 
nicht vollzogen. Danach wird ja spätestens 
zum Ende des Jahres 2024 die Pfarrstelle 
Ellwangen II, welche derzeit  zu 50% von 
Pfarrerin Mirjam Schuster und zu 50% von 
Pfarrerin Melanie Gießler versehen wird, 
entfallen.
Doch jetzt schon mussten sich der Pfarr-
plan-Sonderausschuss und die Bezirkssy-
node mit dem Pfarrplan 2030 befassen. Die 
zurückgehenden Gemeindegliederzahlen 
und die immer weniger werdenden  Men-
schen, die Theologie studieren und aktiv 
im Dienst als Pfarrerinnnen und Pfarrer 
stehen, erfordern vorausschauendes Han-
deln. Von den nach Pfarrplan 2024 verblei-
benden 24 Pfarrstellen im Kirchenbezirk 
Aalen müssen bis spätestens 2030 weitere 
6 Pfarrstellen entfallen.

Am 17. November hat die Bezirkssyno-
de mit deutlicher Mehrheit das Konzept 
beschlossen, welches vom Pfarrplanson-
derauschuss entwickelt wurde. Der Ober-
kirchenrat geht davon aus, dass künftig auf 
eine Pfarrstelle ca. 1800 Gemeindeglieder 
kommen werden (im Pfarrplan 2024 waren 
es noch 1400).

Dies hätte bedeutet, dass es in Walxheim 
und in Wört (prognostizierte Gemeindglie-
derzahlen 2030:  818 und 516) kein ge-
schäftsführendes  Pfarramt mehr geben 
könnte, aber in Ellwangen noch 2 Pfarr-
stellen (Gemeindegliederzahl 2030: 3596). 
Um diese Härte zu vermeiden und damit 
die Kirchengemeinden in unserer Nachbar-
schaft weiterhin ihre Pfarrerin oder ihren 

Pfarrer  vor Ort haben, hat die Bezirkssyn-
ode folgenden -  auf den ersten Blick unge-
wöhnlichen -  Vorschlag gut eheißen:

Kirchengemeinde Ellwangen
Pfarrstelle Ellwangen 1, 
Geschäftsführung Ellwangen 100 %, 
ca. 1900 Gemeindeglieder

Kirchengemeinde Walxheim 
Pfarrstelle Walxheim - Ellwangen 2,
Geschäftsführung  Walxheim,
Dienstauftrag anteilig je 50 % in Walxheim 
und Ellwangen, plus Religionsunterricht, 
ca. 1520 Gemeindeglieder

Kirchengemeinde Wört 
Pfarrstelle Wört - Ellwangen 3,
Geschäftsführung  Wört, 
Dienstauftrag anteilig je 50% in Wört und 
Ellwangen, plus Religionsunterricht, ca. 
1510 Gemeindeglieder 

Die Ausgestaltung der Dienstauftragsan-
teile soll durch die jeweiligen  Kirchenge-
meinderäte in den Geschäftsordnungen 
der Pfarrstellen festgelegt werden.  
An diesem Vorschlag wird deutlich, dass 
Kooperationen, Schwerpunktbildung und 
Zusammenhalt in Zukunft noch wichtiger 
werden. Auch in anderen Gemeinden un-
seres Kirchenbezirks ist dies notwendig. 
Die örtlichen Tageszeitungen haben darü-
ber ausführlich berichtet.

Siegfried Leidenberger
Kirchengemeinderat, Mitglied im Pfarrplan-
Sonderausschuss und der Bezirkssynode
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Orangenaktion 
Tief verschneit war Ellwan-
gen und der Marktplatz, als 
am Samstag vor dem ers-
ten Advent der Konfitag mit 
Orangenaktion stattfand. 
Drei Gruppen, betreut von 
Pfarrerin Gießler, Pfarrerin 
Knauss und Pfarrer Schus-
ter, durchliefen am Vormit-
tag je drei Stationen: Im Speratushaus gab 
es zwei Räume, in denen Konfirmanden-
unterricht zum Abendmahl stattfand. Der 
Stand auf dem Marktplatz mit dem Oran-
genverkauf war die dritte Station.
„Oh, und das sollen wir alles verkaufen?!“ 
– skeptisch schaute ein Konfirmand die 
Stapel aus vollen Orangenkisten an, die 
in der Stadtkirche gelagert waren. Trotz 
der winterlichen Verhältnisse kamen auch 
in diesem Jahr langjährige Kundinnen und 
Kunden zum Stand unserer Konfis. Man-
che verlangten gezielt eine große Menge 
der fair angebauten Bio-Orangen. Die Ju-
gendlichen machten viele Menschen auf 
ihre Aktion aufmerksam. Sie rührten auf 
dem Markt und in der Fußgängerzone die 
Werbetrommel. Immer wieder kamen so 

Leute an den Stand, die 
versprochen hatten, unse-
re Orangen zu kaufen. 
Mit dem Erlös unseres 
Orangenverkaufs konn-
ten wir auch in diesem 
Jahr Projekte des CVJM-
Weltdienstes in Äthiopien 
unterstützen: Straßen- und 

Waisenkinder werden in Familien unterge-
bracht, die über den CVJM-Weltdienst ei-
nen Essenszuschuss, Schuluniformen und 
Schulmaterial sowie eine einfache Kran-
kenversicherung bekommen. Der CVJM-
Weltdienst begleitet die Kinder über die 
gesamte Schulzeit und teilweise auch noch 
während der Ausbildung.
Bei der Orangenaktion wurden 28 Kis-
ten Orangen verkauft. Der Erlös betrug 
1208,45 €. Dazu kamen noch 328,43 € aus 
dem Gottesdienstopfer vom 1. Advent und 
Spenden. Insgesamt konnte die Evangeli-
sche Kirchengemeinde stolze 1536,88€ an 
den CVJM-Weltdienst weiterleiten. 
Herzlichen Dank an die Konfis, die sich für 
die Menschen in Äthiopien eingesetzt ha-
ben!

TREFF am Mittwoch – nicht nur für Senioren
Herzliche Einladung, sich einmal im Monat, 
jeweils mittwochs von 15.00 - 17.00 Uhr 
im Speratushaus (Freigasse 5) zu treffen, 
sich an einen einladend gedeckten Tisch 
zu setzen, selbstgebackene, leckere Ku-
chen und was Salziges, Kaffee, Tee und 
Kaltgetränke zu genießen, und von einem 
aufmerksamen, freundlichen Team bewirtet 
zu werden. Ab 16.00 Uhr beginnt dann ein 
Vortrag. 

Unsere Themen der nächsten Monate: 
 6. März: Wie funktioniert eine Orgel?  
 (Ursula Hock)
 3. April: Ellwangen in historischen An 
 sichten – ein Streifzug durch Alt-Ellwan- 
 gen (Matthias Steuer)
 8. Mai: Was Pflanzen alles können!  
 (Gundolf Hiller)
 5. Juni: Märchen – nicht nur für Kinder! 
 (Dorothea Müller)
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Fröhlichkeit und strahlende Kinderaugen 
„Es weihnachtet schon“ – So lautete der Ti-
tel des diesjährigen Adventskonzertes der 
Minis des Evangelischen Kinderchores Ell-
wangen, bei dem die kleinen Sängerinnen 
und Sänger allen Anwesenden im voll be-
setzten Speratushaus ein abwechslungs-
reiches und herzerwärmendes Programm 
bieten konnten. 

Andrea Batz, die den Chor seit über zwan-
zig Jahren in mittlerweile drei verschiede-
nen Gruppen leitet, schaffte es in jeder Pha-
se des Konzertes mit bewundernswerter 
Energie und Präsenz, die ca. 50 Kinder im 
Alter von ab drei Jahren zu motivieren und 
zu begeistern. Antje Kühnle begleitete den 
Chor am Piano souverän und gefühlvoll, 
bei einem Stück wurde der Chor sogar von 
einem Streichquartett mit Josefine Kühnle, 
Paulina Michel, Tobias Michel und Brigitte 
Michel gekonnt unterstützt. Zwischen den 

Liedern des Chores konnten einige junge 
Talente ihr Können an verschiedenen Ins-
trumenten und in Gedichtvorträgen unter 
Beweis stellen. 

Neben der Musik und der gesanglichen 
Weiterentwicklung ist Andrea Batz das Mit-
einander der Kinder im Chor sehr wichtig, 
was an diesem Nachmittag ebenfalls deut-
lich zu spüren war und vor allem in dem 
Abschlusslied „Lasst das Lied der Liebe 
weiterklingen“, bei dem viele Eltern und 
Geschwister miteinstimmten, zum Aus-
druck kam. Und so konnte Pfarrer Martin 
Schuster sich am Ende bei Andrea Batz 
und ihrem Chor für diesen schönen weih-
nachtlichen Nachmittag bedanken und die 
Zuhörenden mit der Fröhlichkeit der Kinder 
und dem inneren Licht der Weihnacht nach 
Hause entlassen. 
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Meditationen zu Passion und Ostern
Gründonnerstag 
In dieser Nacht sagt Gott: „Seid frei 
von Angst, von Zwang, von Sklaverei.
Zerbrochen wird die dunkle Macht.
Die Rettung kommt in dieser Nacht.“
Es gibt ein Fest in dieser Nacht.
Es wird gesungen und gelacht.
Dann dieser Ernst: „Nehmt Brot und Wein – 
ich selbst will darin bei euch sein.“
Du bist allein in dieser Nacht.
Ist niemand da, der mit dir wacht?
Du ringst und kämpfst, du hoffst und bangst.
Zerrissen wird dein Herz vor Angst.
Verraten wird in dieser Nacht 
die Freundschaft; Treue wird verlacht.
Kalt ist der Zugriff der Gewalt.
Der Hass macht selbst vor dir nicht halt.
Es wird geschrien in dieser Nacht,
und fast wird einer umgebracht.
Doch deine Hand heilt ihm das Ohr.
Wo sonst kommt solche Liebe vor?
Ein Mensch hat groß von sich gedacht,
doch kräht der Hahn in dieser Nacht.
Du wirst verhört und angeklagt.
Man schlägt dich, als der Morgen tagt.
In dieser Nacht ist Gott dabei.
Er wird gebunden – wir sind frei.
Bald hören wir: „Es ist vollbracht!“
Herr, bleib bei uns in dieser Nacht!
 (singbar nach EG 72 oder 441)
Karfreitag
Wir sehn dich, Jesus, an.
Was hat man dir getan? 
Man schlägt, bespuckt und quält dich,
denn deine Wahrheit zählt nicht.
Du wirst ans Kreuz geschlagen.
Kein Mensch kann das ertragen.

Du aber trägst die Welt,
bezahlst das Lösegeld
mit deinem eignen Leben.
Was kann es Größres geben?
Hast Treue uns geschworen,
an uns dein Herz verloren.
Bist Bruder uns im Leid.
Durch dich sind wir geheilt.
Du bist an unsrer Seite,
führst uns durch Angst ins Weite.
Du hast in diesen Stunden
Tod durch Tod überwunden.
Kein Mensch ist je allein,
denn du wirst bei ihm sein.
Du trägst gebrochne Herzen,
kennst körperliche Schmerzen.
Und selbst beim letzten Schrei
bist, Jesus, du dabei.
 (singbar nach EG 345)
Ostersonntag
Die ihr in großen Ängsten schwebt,
die ihr vor dunklen Mächten bebt:
habt ihr gehört, dass Jesus lebt? Halleluja!
Die Last des Steines, sie wiegt schwer.
Wo kommt für uns nur Hilfe her?
Der Stein ist weg. Das Grab ist leer. Halleluja!
Der Todesschrecken ist vorbei,
vorbei die Macht der Tyrannei.
Durch Christus sind wir endlich frei. Halleluja!
Hört, wie die Schöpfung wieder singt.
Spürt, wie der Kosmos freier schwingt.
Seht, wie das Licht die Nacht durchdringt.
Halleluja!
Du gibst der Hoffnung ein Gesicht.
Wir singen dir und schweigen nicht.
Wir preisen dich, du Lebenslicht. Halleluja! 
 (singbar nach EG 103)
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Workshop: Blumenschmuck auf dem Altar 
Die Idee entstand unter den 
Mitarbeiterinnen des Blu-
mendienstes: „Wir könnten 
uns professionelle Anleitung 
und kreative Ideen für unser 
Ehrenamt holen.“ 
Die Idee traf bei der Gemein-
deleitung auf offene Ohren: 
Am Freitag, 1. März wird 
nun der erste Workshop 
„Den Altar gestalten in der 
Passions- und Osterzeit“ 
in der Evang. Stadtkirche 
stattfinden. 
Der Chorraum der Kirche 
wird vorübergehend zur Flo-
ristik-Werkstatt. 
Der Workshop findet von 14.00 bis 15.30 Uhr statt und wird von Alexandra Veit angeleitet. 
Eine Kaffeepause in der gut geheizten Sakristei ist vorgesehen, außerdem weitere Work-
shops im Sommer und im Herbst.
 Eingeladen sind alle MitarbeiterInnen des Blumendienstes, Erntedankaltarschmückerinnen 
und Adventskranzbinderinnen und diejenigen, die sich vorstellen können, künftig beim Ad-
ventskranzbinden, Erntedankaltarschmücken oder Blumendienst mitzumachen. 
Wenn Sie Interesse haben, melden Sie sich bitte beim Gemeindebüro an. Tel 07961 3111.

Gemeinsam tanzen im Speratushaus

Sich einen Abend Auszeit vom Alltag gönnen 
und gemeinsam mit anderen Menschen ein-
fach lostanzen: Inhalt sind meist schlichte 
Tänze im Kreis um eine gestaltete Mitte zu 
unterschiedlichsten Musikstilen. Der Abend 
im März widmet sich auch dem Schwerpunkt 
des diesjährigen Weltgebetstages der Frau-
en. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich!

Speratushaus, Freigasse 5, Ellwangen
von 19.30 bis 21 Uhr, 8,— € pro Abend
Die Themen der nächsten Abende:
26.02.  „Wir tanzen mit dem zart  
   wachsenden Licht im Februar“
11.03. „Getanzte Gedanken zum  
   Weltgebetstag und Ostern“
Leitung: Evamaria Siegmund, Tanz- und 
Rhythmikpädagogin aus Oberkochen
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich, be-
queme Schuhe sind zu empfehlen.
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Wandel säen  mit  „Brot für die Welt“
„Wandel säen“. So heißt das Motto der 65. 
Aktion von „Brot für die Welt“ im Jahr 2024, 
die im letzten Gemeindebrief mit der Bitte 
um Spenden vorgestellt wurde. „Brot für die 
Welt“ ist das in mehr als 90 Ländern tätige 
Hilfswerk der evangelischen Landes- und 
Freikirchen in Deutschland und ihrer Dia-
konie. Der Schwerpunkt der Arbeit liegt auf 
der Ernährungssicherung, daneben setzt 
sich „Brot für die Welt“ für die Bekämpfung 
der Armut, Förderung von Bildung und Ge-
sundheit, den Zugang zu Wasser, Stärkung 
der Demokratie, Achtung der Menschen-

rechte, Friedenssicherung und Bewahrung 
der Schöpfung ein. Weitere Informationen 
zur Arbeitsweise von „Brot für die Welt“ 
gibt‘s unter www.brot-fuer-die-welt.de/pro-
jekte.
Unsere Kirchengemeinde konnte dank 
Ihrer Hilfe insgesamt 14.163,57 Euro an 
„Brot für die Welt“ überweisen. Das Opfer, 
das an den Weihnachtsgottesdiensten er-
beten wurde, ergab dabei 3.047,57 Euro, 
an Spenden gingen 11.116 Euro ein. Allen 
Gebenden sei an dieser Stelle für die groß-
zügige Unterstützung herzlich gedankt!

Frühjahrs-Vesperkirche 
19.-25. Februar 2024
 „… dass Güte und Treue einander begegnen, Gerech-
tigkeit und Friede sich küssen“ (Psalm 85,11) 
Auch in diesem Frühjahr lädt die ökumenische Ellwan-
ger Vesperkirche dazu ein, gemeinsam an einem Tisch 
zu sitzen. Vesperkirchen sind Orte der Gastfreundschaft 
und heißen alle Menschen willkommen. Sie laden ein zu 
Begegnung und Gemeinschaft und stärken so den Zu-
sammenhalt in unserer Gesellschaft. Vom 19. bis 25. 
Februar 2024 heißt es im Jeningenheim: „Herzlich will-
kommen in der Ellwanger Vesperkirche!“
Mit den Vesperkirchen können wir Armut nicht bekämp-
fen oder Ungerechtigkeiten aus der Welt schaffen. Aber 
wir setzen ein Zeichen. Ein Zeichen der Liebe Gottes. Ein 
Zeichen für mehr Gerechtigkeit, Respekt und Toleranz. 
Wir wollen mit unseren Vesperkirchen sozialer Spaltung 
und Ausgrenzung entgegenwirken. Hier sitzen wir nebeneinander, Arme und Reiche, Woh-
nungssuchende und Hausbesitzer, Rentner mit Grundsicherung und Auszubildende. Hier 
sind wir Gäste und Tischgenossen. Alle, die kommen, sollen an Leib und Seele gestärkt 
werden. Vesperkirchen sind wie Herbergen oder Oasen. Orte, die man für eine gewisse Zeit 
aufsucht, um sich zu stärken für den weiteren Weg.
 Pfr. Martin Schuster
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Jetzt erst recht: Bio- und regionale Lebensmittel!
Selbst gesund bleiben, andere nicht anstecken und helfen: Das sind mo-
mentan die wichtigsten Themen, die viele Menschen beschäftigen. Die 
Solidarität und die Würdigung der Leistungen der Beschäftigten in Ge-
sundheitsvorsorge und Pflege wächst angesichts der Corona-Pande-mie 
endlich. Das ist gut so!
Aber auch Menschen, die Lebensmittel produzieren und vermarkten, sind 

absolut systemrelevant und benötigen unsere Hochachtung, eine faire Be-
zahlung – und weiterhin Abnehmer*innen.

Engpässe in der Produktion sind zwar nicht zu erwarten. Dennoch steht die Logistik bei 
der Versorgung mit Lebensmitteln derzeit vor großen Herausforderungen.
Und auch bei uns Verbraucher*innen kommen Fragen auf: Wie kann ich die bestehen-
den Versorgungswege mit ökologischen Lebensmitteln aus der Region für mich und 
Andere aufrecht erhalten und dabei bäuerliche Betriebe entlasten? Und: Wie kann ich 
die Verarbeitenden und Händler*innen unterstützen, damit sie auch in Zukunft ihre Ar-
beit leisten können?
Bitte kaufen Sie weiter „Bio“ und „regional“ ein
Kaufen Sie Lebensmittel weiterhin möglichst ökologisch und aus der Region ein und 
nutzen Sie die jetzt möglichen Wege, wenn der direkten Einkauf an der Ladentheke und 
am Marktstand nicht mehr möglich ist.
Viele Betriebe informieren auf ihren Internetseiten, ob die Abholung von Produkten auf 
dem Hof möglich ist. Nutzen Sie diese Angebote und klären Sie möglichst alle Fragen 
vorab am Telefon oder per E-Mail ab. Fragen Sie nach den Maßnahmen zum Infekti-
onsschutz für sich und Andere. Und: Bringen Sie auch, wenn möglich und erwünscht, 
Ihren Nachbar*innen Lebensmittel mit! Das wären nur zwei Tipps, um die Abläufe so zu 
organisieren, dass Infektionsrisiken minimiert werden.
Internetportale und Gemüsekisten
Auch, wenn der Internethandel aus ökologischen Gründen vielleicht nicht die beste Lö-
sung ist und das Einkaufserlebnis beim Onlineeinkauf hintenansteht, so kann der Kauf 
regionaler Bio-Lebensmittel über die wachsende Zahl von Internetportalen aktuell die 
passende Lösung sein. Viele bäuerliche Betriebe, bieten ihre Erzeugnisse auch im Netz.
Die bereits etablierten Formen der Gemüsekisten, bei denen Lebensmittel direkt an die 
Haustür gebracht werden, können Sie ebenfalls verstärkt nutzen. Allerdings sind bereits 
jetzt einige Betriebe an ihren Grenzen, da Menschen fehlen, um Kisten zu packen. 
Auch in diesem Fall finden Sie im Internet Informationen, welche Kisten auch weiterhin 
bestellt werden können.
Ist die Pandemie überstanden und sind persönliche Kontakte wieder möglich, ist die 
Rückkehr zum Einkauf direkt bei Erzeuger*in und auf dem Markt ein unschätzbares 
Erlebnis. Insbesondere bäuerliche Betriebe sind auf die Direktvermarktung angewiesen. 
Bitte unterstützen Sie sie. Vielen Dank!
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Taufen

28.10.23 Sarah Kugl
 Vinzenz Neubert
29.10.23 Thore Fauser
05.11.23 Levi Angstenberger
09.12.23 Milana Korol
17.12.23 Sofie Berger

Trauung

28.10.23 Alexander Kugl und Martina, geb. Bauer

Bestattungen

10.10.23 Jakob Lay
27.10.23 Irmgard Greiner
 Hans Tröster
31.10.23 Edith Kopp
03.11.23 Walter Trost
09.11.23 Christa Krenzel
14.11.23 Alina Valter
17.11.23 Uta Rank
11.12.23 Dorothea Gundling
 Ulrich Schiedt
15.12.23 Matthias Zwaller

Aneinander Anteil nehmen
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Miteinander Gottesdienst feiern

Freitag, 02. Februar
 16.00 Uhr DRK Seniorenzentrum Neuler, Pfrin. Knauss

Sonntag, 04. Februar
 09.30 Uhr Stadtkirche, mit Taufen, Pfrin. Knauss

Sonntag, 11. Februar
 09.30 Uhr Stadtkirche, Pfrin. Schuster

Sonntag, 18. Februar
 09.30 Uhr Stadtkirche, Pfr.i.R. Türck

Samstag, 24. Februar
 18.30 Uhr Neuler, Marienkapelle, Pfrin. Knauss

Sonntag, 25. Februar
 09.30 Uhr Stadtkirche, mit Abendmahl, Pfrin. Knauss

Sonntag, 03. März
 09.30 Uhr Stadtkirche, Pfr. Schuster
 11.00 Uhr Stadtkirche, Taufgottsdienst, Pfr. Schuster

Sonntag, 10. März
 09.30 Uhr Stadtkirche, Pfrin. Schuster

Sonntag, 17. März
 10.00 Uhr Stadtkirche, Familiengottesdienst, Abschluss Kinderbibeltage, Pfrin. Knauss

Samstag, 23. März
 18.30 Uhr Neuler, Marienkapelle, Pfr. Schuster

Sonntag, 24. März
 09.30 Uhr Stadtkirche, Pfr. Schuster
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Jeden Sonntag, außer in den Ferien, um 11.00 Uhr 
Kinderkirche im Speratushaus

Während der Gottesdienste in der Stadtkirche  
steht für Kinder im Seitenschiff ein Maltisch bereit.

 Jeden Samstag:
 11.00 Uhr Mahnwache 
 mit dem Friedenskreis am Fuchseck

Herzliche Einladung zur Bibelstunde der Apis!
Wir treffen uns wieder jeden Dienstag von 17.00 bis 18.00 Uhr  

im kleinen Saal des Speratushauses.

Gründonnerstag, 28. März
 19.00 Uhr Stadtkirche, mit Abendmahl, Pfrin. Gießler

Karfreitag, 29. März
 09.30 Uhr Stadtkirche, mit Abendmahl, Pfr. Schuster

Ostersonntag, 31. März
 05.30 Uhr Stadtkirche, Osternacht, mit Taufen, mit Abendmahl, Pfrin. Knauss
 10.00 Uhr Stadtkirche, Familiengottesdienst, mit Taufen, Pfrin. Schuster

Ostermontag, 02. April
 09.30 Uhr Stadtkirche, Pfrin. Knauss

Sonntag, 07. April
 09.30 Uhr Stadtkirche, Pfr. Schuster
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Wichtige Termine
Do. 01.02. 19.30 Konfi- Elternabend Speratushaus
Sa.  03.02.  Konfitag Speratushaus
So. 04.02. 17.00 Konzert geistliche Chormusik Stadtkirche
Mi. 07.02. 15.00 Treff am Mittwoch Speratushaus
Fr. 09.02. 09.30 Trauercafé Speratushaus
Sa.  10.02. 15.00 Trauercafé „Mitten im Leben“ Speratushaus
Do. 22.02. 19.30 Sitzung Kirchengemeinderat Speratushaus
Fr. 23.02. 19.30 Konzert Kammerchor Stuttgart Stadtkirche
Mo. 26.02. 19.30 Meditatives Tanzen Speratushaus
Mi. 06.03. 15.00 Treff am Mittwoch Speratushaus
Fr. 08.03. 09.30 Trauercafé Speratushaus
Sa.  09.03. 15.00 Trauercafé „Mitten im Leben“ Speratushaus
So. 10.03. 17.00 Konzert Paolo Oreni Stadtkirche
Mo. 11.03. 19.30 Meditatives Tanzen Speratushaus
Do. 14.03. 19.30 Sitzung des Kirchengemeinderates Speratushaus
Fr. 15.03.  Kinderbibeltage Speratushaus
Sa.  16.03.  Kinderbibeltage Speratushaus
Mi. 03.04. 15.00 Treff am Mittwoch Speratushaus

Statistik 2023 
Eine Reihe von Gemeindegliedern hat im Jahr 2023 einen besonderen Gottesdienst gefeiert, 
ein markantes Ereignis, in der Freude oder auch im Leid. Als christliche Gemeinde begleiten 
wir dies mit unserer Empathie und Fürbitte. Einige Gemeindeglieder sind zu- oder wegge-
zogen, aus der evang. Kirche ausgetreten oder in aufgenommen worden. Am Ende dieses 
Jahres verdichten sich diese persönlichen Erlebnisse in der Statistik der Kirchengemeinde.

es wurden/sind: 2023 2022 2021 2020 2019 2013
getauft 53 Kinder und Jugendliche 46 34 30 43 60
getraut 9 Paare 7 5 5 6 10
konfirmiert 46 Jugendliche 41 34 47 58 52
bestattet 64 Personen 56 62 81 68 59
ausgetreten 88 Personen 76 57 48 34 37
aufgenommen 8 Personen 4 5 6 6 14
Mit Hauptwohnsitz 4.702 4.689 4891 4.952 4.969 5.217

Weitere statistische Zahlen unter www.elk-wue.de/wir/zahlen-und-fakten.
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Haus der Diakonie Ellwangen, Freigasse 3

Sozial- und Lebensberatung
 Terminvereinbarung über die Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)

Schuldnerberatung und Kurberatung werden in Aalen und nach Rücksprache angeboten!

Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung
Beratungszeit: Mittwochs
 Terminvereinbarung über die Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)

Diakoniegruppe Ellwangen
 
Telefon: 07961 / 96 95 430

Ambulanter Ökumenischer Hospizdienst Ellwangen 
 Begleitung Schwerstkranker und Sterbender  
 und ihrer Angehörigen,  
 Begleitung in der Trauer
Beratungszeit: Mittwochs 9.00 - 11.00 Uhr
Telefon: 07961 / 96 95 432 oder 0162 / 764 10 44

Telefonseelsorge  0800 / 111 0 111 und 0800 / 111 0 222

Evangelischer Diakonie- und Krankenpflege-Förderverein
 Pfarrer Schuster über das Gemeindebüro (07961 / 31 11)

Redaktionsschluss für den Gemeindebrief  
April - Mai - Juni 2024 ist Dienstag, der 27. Februar 2024

Impressum: V.i.s.d.P.: Pfarrer Martin Schuster; Herausgegeben von der Evangelischen Kirchengemeinde Ellwangen, erstellt vom Öffentlichkeitsausschuss. 
Der Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Ellwangen erscheint 5 mal im Jahr auf Umweltpapier und wird an alle evangelischen Haushalte verteilt. 
Redaktionsteam: Pfarrer Martin Schuster, Ursel Hanselmann-Moser, Renate Huober, Andreas Müller 
Satz und Layout: Vision Arts Andreas Müller, Ellwangen Druck: Medien-Centrum Druckerei Opferkuch GmbH, Ellwangen/Aalen

Sucht- und Drogenberatung
Beratungszeit: Dienstags und Donnerstags
 Terminvereinbarung über die  
 Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)
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Pfarramt I • Marktplatz 20 Pfarramt II • Speratushaus, Freigasse 5
Pfarrer Martin Schuster Pfarrerin Mirjam Schuster
Tel. (07961) 3111 • Fax: 562673 Postadresse: Marktplatz 20
Pfarramt.Ellwangen-1@elkw.de Tel. (07961) 5799833

Mirjam.Schuster@elkw.de

Pfarramt III • Eugen-Bolz-Str. 11 Pfarramt II • Teildienst und Vertretung
Pfarrerin Uta Knauss Pfarrerin Melanie Gießler, Kirchheim
Tel. (07961) 5657312 • Fax: 5657314 Tel. (07362) 3400
Pfarramt.Ellwangen-3@elkw.de Melanie.Giessler@mailbox.org

Gemeindebüro • Marktplatz 20 Kirchenpflege • Marktplatz 20
Mo, Mi, Do, Fr: 9.00 - 12.00, Di geschlossen Mo, Mi, Do, Fr: 9.00 - 12.00, Di geschlossen
Amanda Wackler, Brigitte Ehret Ursel Hanselmann-Moser
Tel. (07961) 3111 • Fax: 562673 Tel. (07961) 2293 • Fax: 562673
Gemeindebuero.Ellwangen@elkw.de kirchenpflege@kirche-ellwangen.de

Kirchenkonten
KSK Ostalb: DE74 6145 0050 0110 6013 51 VR-Bank Ellw.: DE88 6149 1010 0201 0530 04

Evangelische Stadtkirche • Marktplatz 5 Kantorat • Freigasse 3
Mesner: Peter Ruff Kantor Reinhard Krämer
Tel. (0174) 917 48 10 Tel. (07961) 9695-435 • Fax: 9695-436

kantorat@kirche-ellwangen.de

Ev. Kindergarten „Arche Noah“ Seelsorge im Krankenhaus und Hospiz
Leitung: Iris Date Zur Zeit vakant
Kolpingweg 19
Tel: (07961) 3189

Gemeindehaus „Speratushaus“ Jugendheim „Stockensägmühle“
Freigasse 5, Tel. Foyer (07961) 53101 Tel: (07961) 4141
Hausmeisterin: Renate Pogoda Hausmeister: Peter Ruff

Tel. (0174) 917 48 10

Evangelische Kirchengemeinde 
http://www.kirche-ellwangen.de


